
Dokum und erl

Die Herausforderung des Proselytismus und
dıie erufung gemeinsamem Zeugn1s

Eın Studiendokument der (jemelınsamen Arbeıtsgruppe
des ÖOkumenischen ates der Kırchen
und der römisch-katholischen Kırche

Vorbemerkung
Das Dokument Die Herausforderung des Proselytismus und die Berufung

gemeinsamem Zeug2nis ist VO  — der (Gjemeinsamen Arbeıtsgruppe des Okumenischen
ates der Kırchen und der römiısch-katholischen Kırche erarbeıtet worden als Reaktıon
autf dıie in ein1gen uUuNnseTeT Kırchen geäußerte Besorgn1s über dıe Missıonstätigkeıt
anderer Kırchen, welche olienbar ein1ge Merkmale des Proselytismus aufwelst.!

Dabe1l ırd dıie rage des Proselytismus 1m Kontext des Strebens nach oller
christlicher FEinheit und gemeiInsamem christlichen Zeugn1s behandelt. Es besteht
dıe gemeinsame Überzeugung, daß für dıie Bemühungen christliıche FEinheit
VON zentraler Bedeutung 1st; daß alle Christen in der Lage se1ın müssen, e1in wanrha
gemeiInsames Zeugn1s VO ANZCH christlichen Glauben abzulegen.

In diesem Sinne INaS das vorhegende Dokument christlichen Gemeininschaften helfen,
sowohl ihre Missionsmotivation als auch ıhre Evangelisationsmethoden überdenken
[Das Dokument betont die Notwendigkeıt eines wirklıch ökumenıschen Dıalogs muıt
jenen, be1 denen Proselytismus wiıird.

Wır hoffen, daß dieses Dokument auf verschledenen Ebenen des kırchliıchen
Lebens dıiskutiert werden und ZU Nachdenken ANICSCH ırd und daß dazu be1-
iragen kann, Miıßtrauen, Verdächtigungen und Miıßverständnisse und nıcht zuletzt
auch das Unwıssen über den anderen überall dort abzubauen, S1e geben Ma
Ferner hoffen WITF, daß 6S auch fortgesetzten Bemühungen HG und CNSCIC
Wege der Zusammenarbeit be1l eiıner Evangelısıerung anreg(t, dıe den unterschiedlichen
Gegebenheıten VO  —> O x eıt und Kultur, in denen s1e. stattfindet, echnung rag

Solche Bemühungen bedeuten ein stärkeres ngagement für das Ziel der vollen
(Gemennschaft unter den Jüngern SIE in der Gew1ßheıt UNSCICI Gemeininschaft mıt
dem ater durch den Sohn 1m eılıgen Geist Fa dıiesem 1e1 soll Dokument
beıtragen.

Seine mınenz Elıas, Metropolıit VON Beıirut
Erzbischof Alan C'lark
Ko-Vorsıtzende der (Gemeinsamen Arbeıtsgruppe

September 995
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Einleitung
(1) Das vorlıiegende Dokument ist das Ergebnis VON Gesprächen der (GGemeinsamen

Arbeıtsgruppe und ırd In der Überzeugung vorgelegt, daß ZUT echten eıt
kommt, SOWIEe auch in der Hoffnung, daß C dıe Kırchen ZU weıteren Nachdenken
und Handeln ANTCLCH ırd DIie Gespräche In der Arbeıtsgruppe gepragt VO  zn
der dankbaren Anerkennung zunehmenden gemeInsamen Zeugn1sses VON Chrıisten
verschlıedener TIradıtionen und zugle1c auch VON ernster orge angesichts der Span-
NUNSCH und Konflıkte, dıe durch Proselytismus in fast allen Teıilen der Welt hervor-
gerufen werden. DiIie IICUC Realıtät gemeiInsamen Zeugnisses und wachsender koinonia
bıldet den Hıntergrund für ıne krıtiısche Einschätzung des Proselytismus, der als be-
wußter Versuch definiert werden kann, Mıtglıeder elner anderen Kırche für dıe eigene
Kırche gewinnen.“

(Z) war hat sıch dıe (Jemelnsame Arbeıtsgruppe bereıts zweımal mıt geme1nsa-
ILCIL Zeugn1s und Proselytismus befaßt, doch s1ieht S1e sıch ufgrund gravlerender
Entwıcklungen in der Jüngsten eıt ernNeu!| veranlaßt, diese Ihemen aufzugreıfen. In
den etzten Jahren Ssınd WIT In verstärktem Maße auf die Befürchtungen aufmerksam
geworden, dıe In Sıtuationen und Kontexten ZU Ausdruck gebrac werden,
In denen enschen in der eınen oder anderen Hınsıcht verunsıchert sınd und ın
denen angeblıch Proselytismus betrieben ırd Einige dieser Sıtuationen bedürfen
rıngen Öökumeniıischer Aufmerksamkeiıt,

In dem Klıma wıedergefundener Religi0nsfreiheit etwa In Miıttel- und Usteuropa,
manche Kırchen befürchten, daß hre Mıtglıeder VO  —_ anderen Kırchen unter

Druck gesetzt werden, hre bisherige Kırchenzugehörigkeıt aufzugeben;
in manchen Entwıcklungsländern dıe vereinfachend muıt den Staaten der südlıchen

Hemisphäre gleichgesetzt werden, obgleic auch 1m Norden solche Länder g1bt),
In denen das Unglück VonNn Menschen ausgenutzt wırd beispielsweise dıe Armut ın
Dörfern oder dıe Abwanderung zahlloser Menschen In dıe Städte, S1e sıch VOCI-
lassen, ANONYIN oder den and gedrängt fühlen und VOoN iıhren Kırchen nıcht mehr
seelsorgerlich betreut werden können S1e einem Übertritt in ıne andere Kırche

veranlassen;
WENN Angehörıge eiıner bestimmten ethnıschen Tuppe, dıie tradıtiıonsgemäß Miıt-

heder eın und derselben Kırche sınd. angeblıch miıt unlauteren ıtteln dazu N-
aßt werden sollen, sıch einer anderen Kırche anzuschlıeßen;

WCNN innerhalb und außerhalb uUNsSCcCICT Kırchen und insbesondere in Kırchen der
industriellen Schwellenländer ıne Reıhe VOIl Missionsbewegungen oder -ruDPCH
oder einzelne Miss1ıonare tätıg werden und ohne ede kırchliche Eınladung In Länder
gehen, S1IE auf Geme1indeebene miss1ıonarısch arbeıten und hlerbei als Konkurrenten
der Ortsgemeinden auftreten;

verschıiedenen rten das Auftreten VONn Evangelisierungsgruppen, die In orobem
Umfang dıe Massenmedien für iıhre /wecke nutzen und In den OUrtsgemeinden
Unruhe stiften und Spaltungen fördern:

in vielen Teılen der Welt, dıe Kırchen dem Proselytismus VON Sekten und
relıg1ösen Bewegungen ausgesetzt S1Ind.

(3) Das vorliegende Dokument soll alle Chrıisten ermutigen, ihre erufung CI -
füllen und geme1Insam Zeugnis abzulegen VON (Gjottes Heılsplan und seinem Versöh-
nungswirken ın der heutigen Welt, und soll ihnen helfen, In ihrer Miss1ionsarbeit
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ein Konkurrenzdenken vermeıden, das 1m Wiıderspruch iıhrer gemeIınsamen
Berufung stehen würde. In diesem Sinne soll das Dokument ıne seelsorgerlıche
Antwort auf dıie bleibende Herausforderung des Proselytismus ermöglıchen, weilcher
nıcht 11UT bestehende Öökumeniıische Beziehungen SC  rdet, sondern auch
/usammenwachsen in Liebe und Vertrauen als Brüder und Schwestern in Chrıistus
behıindert.

(4) Heute H4 WIT (jott ank für dıe Ergebnisse der Öökumenıschen eolog1-
schen Gespräche in den vVETSANSCHCH Jahrzehnten und für das VOoNn Verständnis und
Freundschaft gepragte Klıma, ın dem die Öökumenıschen Beziıehungen weıterent-
wıckelt werden. Dankbar sınd WITr auch dafür, daß In Jüngster eıt ermutigende Zeichen
für mehr gegenseılt1ges Verständnıs und übereinstimmende Perspektiven 1mM 1NDII1IC
auf geme1lınsames Zeugn1s und Proselytismus beobachten Ssind.* Diese werden
dokumentiert in bılateralen und multılateralen zwıschenkirchlichen Gesprächen und
finden Ausdruck in bedeutsamen Inıtıatıven gemeınsamen Zeugn1isses auf allen Ebenen
des kırchlichen Lebens. Diese Übereinkünfte und geme1iınsamen Schriutte sınd uns

zugle1c rundlage und Ermutigung, 1NSCIC Bemühungen eın geme1insames
glaubwürdıiges Zeugn1s VO Evangelıum In der heutigen Welt fortzusetzen.

(3) In diesem Studienprozeß wollen WIT dıejen1gen Elemente der beiden bisheri1-
SCH Dokumente der Geme1insamen Arbeıtsgruppe des ORK und der römiısch-katho-
1ıschen Kırche (jgemeinsames Zeug2nis Un Proselytismus* und (jemeiInsames ZeugQ-
NLS? bestätigen, dıie auch weıterhın Gültigkeıt besıtzen. Wır möchten ferner das AdUus

ein1gen der erwähnten Gespräche stammende Materıal SA 1I1hema Evangelısatıon
und Proselytismus berücksichtigen. Darüber hınaus soll diıeser Studienprozeß mıt
eıner weılteren Studie über Proselytismus verbunden werden, die möglıcherweıise
VON der Einheıt I1 des Ökumenischen ates der Kırchen durchgeführt werden wırd.®©

(6) Wır begrüßen, dalß ökumenische Urganısationen W1e dıe Konferenz Uro-
päischer Kırchen und der Rat der Kırchen 1m Miıttleren (Osten (MECC)®
ähnlıche tudıen durchführen. Wır möchten die Kırchen verschlıedener Tradıtionen
einladen UTn Nachdenken und Mıtwirken eıner Aufgabe, der WIT alle erufen
sınd auf uUunNnseTeT Pılgerreise einem vollkommeneren Ausdruck und eıner voll-
kommeneren ahrung der sıchtbaren christliıchen Einheıit.

IT Mission und Einheit: Der Kontex; des (Gemeinsamen Zeug2nisses
C£) Eın wesentliches Element der Kırche ist iıhre Miıtwiırkung d| der Mıssıon

(jottes In Jesus Chrıistus der Welt, indem S1e allen Menschen durch Wort und Jlat
Gottes Uffenbarung und rlösung verkündıgt 1,1—5) In der Tat ist Gottes Mis-
S10N mıt dem 1el eiıner „versöhnten Menschheıt und einer Schöpfung‘“ (vgl
Eph 1,9—10 der eigentliıche Inhalt und Impuls des mi1issionarıschen Zeugn1sses der
Kırche.

(8) Miıssıon 1mM Siınne VonNn Sendung mıt einer Botschaft, die auf dıe geistlichen und
materjellen Bedürfnıiısse der Menschen eingeht, 1st demnach iıne unumgänglıche
Aufgabe der Kırche. Diese Überzeugung wırd heute VON vielen Kırchen vertreten
und kommt sowochl in ihrer regulären Arbeıt als auch in besonderen Aktıvıtäten Z
Iragen Neue Evangelısatıon, Evangelısationsdekaden, Mıssıon DiIie Kırche.,
dıe in 1ne Welt gesandt 1St, welche angesichts des Konkurrenzdenkens und der Spal-
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(ungen In der menschlichen Gememnschaft der Eıinheıt und stärkerer Interdependenz
bedarf, ist berufen, Zeichen und erkzeug VON (jottes versöhnender 11ebe se1n.?

(9) Die ökumeniıischen Bezıehungen Ssınd se1it den nfängen der modernen Ööku-
menıschen ewegung VOoN der FEinsıcht geprägt SCWESCH, daß das treben nach der
sıchtbaren FEıinheıt der Kırche Christi auch das Engagement für und die Prax1is g —
melinsamen miss1ıONarıschen Zeugnisses umfassen muß Das Jesu ‚„„‚damıt S1€e
alle 1NSs selen, damıt dıe Weltol Joh 17 erinnert uns daran, daß dıe FKın-
heıt der Chrıisten und dıe Miıssıon der Kırche auftf das eNgSste mıteinander verbunden
SInd. Unsere Spaltungen machen Zeugn1s unglaubwürdıg und wıdersprechen
UuNseTCIN Zeugn1s VON der Versöhnung in Christus.

10) Wenn WIT mıt einem wıirksamen m1iss1ı1oNarıschen Zeugn1s dem Ruf ZUT Eın-
he1ıt der Chrıisten folgen, dann mussen WITr unNns der1e bewußbt se1n, cdie AdUuSs theo-
logischen TIradıtiıonen und dUus unterschiedlichen geographischen, geschichtlichen
und kulturellen Gegebenheıten entstanden ist. Wır erkennen er d} dıe Eın-
heıt, dıe WIT suchen, ıne FEinheıit 1st, welche ıne legıtıme Vielfalt unterschiedlicher
Kırchenordnungen SOWIE geistliıcher, lıturgischer und theologıischer Ausdrucksformen
umfaßt, dıe das gemeIınsame Zeugn1s bereichern. S1e umfaßt auch die Entdeckung
und Würdigung der vielen unterschiedlichen en stl, die WIT als Christen
bereıts jetzt in eıner „realen, WENN auch unvollkommenen (Gemeiinschaft‘‘ mıteinander
teiılen und dıe unNns egeben sınd, damıt WITr dıie Kırche auferbauen (vgl Röm ‚4—8
Auch Kırchen, dıe nıcht volle Abendmahlsgemeinschaft mıteinander aben, sollten
einander Aufrichtigkeıit und Achtung entgegenbringen. ıne solche Haltung beeıin-
trächtigt In keıner Weıise iıhr Selbstverständnıiıs oder ihre Überzeugung, die Wahrheit
empfangen haben, sondern S$1e erleichtert vielmehr dıe geme1insame Suche nach
FEinheit und das gemeIınsame Zeugnıs VO  — (Gottes 1_1ebe ZUTr Welt

CEL) In der wachsenden ökumeniıschen koinonia muß auch ıne Möglıc  el
geben, einander In JIreue ZUT eigenen TIradıtion und eigenen Überzeugungen das
Evangelıum bezeugen. Kın solches gegenseıltiges Zeugnis könnte Uulls bereichern
und dazu herausfordern, Denken un Leben CINCUCIN, und War ohne
Polemik gegenüber jenen, cdıie in einer anderen Tradıtıon stehen. „Laßt uNns aber
W:  aftıg se1n In der L1ebe“ (Eph G: F9) ist ıne In der ökumenıischen ewegung se1it
langem anerkannte und eIeHle Herausforderung.

12 Dıie Anerkennung einer W ar unvollkommenen, aber bereıts ex1iıstierenden
Gemeninschaft unter den Kırchen ist en wichtiges Ergebnis ökumenischer Bemühungen
und en Element in der Kırchengeschichte des 20 Jahrhunderts. IDiese beste-
hende Gemeiinschaft sollte weiıtere Bemühungen der rchen ermutigen, dıie Schranken

überwinden, die cdie Kırchen noch immer der Verwirkliıchung einer vollen
Abendmahlsgemeıinschaft hindern. Sıe sollte rundlage se1in für die Erneuerung, das
gemeIınsame Zeugni1s und den gemeinsamen Dienst der Kırchen des Heilsplans
und des versöhnenden ırkens (jottes für dıe N} Menschheıit und dıe
Schöpfung wiıllen. Und SI1E sollte rundlage für das Bemühen se1n, Rıvalıtäten und
Konkurrenzdenken In der Miss1ıon vermeıden, denn ‚„„der Rückegriff auf Zwangs-
mıiıttel oder Manıpulatıon 1in der Evangelıisationsarbeıit entstellt dıe koinonia .

153) Wenn Chrıisten sıch gemeInsames Zeugn1s bemühen und damıt ıne
Überwindung dieses Mangels gegenseıltiger L1ebe und gegenseltigem Verständ-
N1IS und ertrauen kämpfen, dann werden S1Ee den Ruf ZUT Buße und erneuten
Anstrengungen vernehmen können. Dies ist der Weg EF Einheıt des Glaubens und
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der Erkenntnis des Sohnes ottes, Z vollendeten Mann, ZU vollen Maß der Fülle
Christ1“‘ Eph 4,13)

14) /u diesen Bemühungen gehö auch selbstkritisches Nachdenken über Nsere

Beziıehungen anderen Kırchen SOWIE dıe Bereıtschaft, deren wahrhaft evangelıums-
gemäße Lebensformen würdıgen un uns gegenseılt1g bereıiıchern. Ferner gehö
dazu dıe Bereıitschaft sachdienlichem und aufriıchtigem Dıalog, be1 dem MÖg-
ıch ist, Probleme ohne Verzögerung besprechen und Beziehungen aufzubauen
(vgl Eph 4,15)

Ti4- Einige Grundsätze der Religionsfreiheit
15) Wır anerkennen das Recht jedes Menschen, „alleın oder ıIn Gemeninschaft mıt

anderen, öffentlich oder privat“ gemäß den Grundsätzen der Religi0nsfreiheit
leben.!® Die Relıgionsfreihelt bestätigt das Recht eINes jeden Menschen, dıe Wahr-
heıt suchen und nach seinem Gew1ssen Zeugn1s VON dieser Wahrheit abzulegen.
S1ıe umfaßt auch das Recht, Jesus Chrıstus als Herrn und Heıland bekennen und
den Glauben ihn in Wort und Tat bezeugen.

Relıgionsfreiheit beinhaltet das 6C einen Glauben anzunehmen oder den (jlau-
ben wechseln und se1ıner Relıgıon ‚durc Gottesdienst, Brauchtum, Praxıs und
Lehre Ausdruck verleihen‘“‘ ohne hıerbeli einem Zwang unterworfen werden,
der diese Freiheit einschränken würde.

Wır lehnen jeglıche Verletzung der Relıg10nsfreihelt und alle Formen rel1g1öser
Intoleranz ebenso ah WIE jeglichen Versuch, anderen eiınen Glauben oder ıne rel1-
o1Ööse Praxıs aufzudrängen oder S1€e 1mM Namen eıner elıg10n manıpulıeren oder
S$1e unfter Druck seizen

16) elıg10n stellt für jeden Menschen „einen grundlegenden Bestandteil seiner
Weltanschauung dar‘  b Daher rag dıie Öörderung der Relıgi0nsfreiheit auch har-
monıschen Beziehungen zwıschen verschıedenen Relig1onsgemeinschaften be1l und
ist folglich ıne wiıichtige Voraussetzung für sOz1ale Harmonie und Frieden. Aus diesem
Grund erkennen dıe internationalen Oommen und dıe Verfassungen und Gesetze
fast aller Länder das ec auft Relıgionsfreiheit an.!* Proselytismus kann dıie elı-
g10nsfreıheıt eines Menschen verletzen oder iıhn manıpulieren; kann Spannungen
zwıschen Gemeinschaften verstärken und adurch ıne Gesellschaft destabilisieren.

17 Den Kırchen ist sehr daran elegen, dıie Relıgionsfreiheit und harmoniıische
Bezıehungen zwıschen Relıgionsgemeinschaften fördern. Wenn In zwıschen-
kırchlichen Beziıehungen (Grundsätze der Relıgi0nsfreihelt nıcht geachtet oder nıcht
praktizıert werden, müuüssen WIT durch eınen VoNn gegenseltigem Respekt geprägten
Dıalog dazu ermutigen, diese (Grundsätze und ıhre praktısche Anwendung In den
Kırchen sorgfältiger edenken und beachten

Wesen und erkmale des Proselytismus
18) In der Geschichte der Kırche ist der Beegriff „Proselytismus““ lange eıt pOSItIV

besetzt SCWCSCH und diıente zeiıtwelise 0S als Synonym ar Mıss1i1onsarbeit. > In
HEHGTET eıt und insbesondere 1m Rahmen der modernen ökumeniıschen ewegung
bekommt der Begrıff einen negatıven Beigeschmack, WCNN für emühungen VOoNn
Chrıisten verwendet wırd, Mıtglieder anderer chrıistliıcher Gemeinschaften einem
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Übertritt veranlassen. Solche Aktıvıtäten können en oder versteckt seInN. S1ie
können AdUsS$s nıederen Bewegegründen oder mıt unlauteren Miıtteln betrieben werden,
dıe das (Jew1lssen des enschen verletzen. Selbst WE SiE Absıchten enft-

springen, Sınd SIEe 1m Ansatz 1ne MiıBachtung der christliıchen Realıtät anderer Kır-
chen Oder iıhrer jeweılıgen seelsorgerlıchen Prax1s.

19) Proselytismus, W1e In dıesem Okumen! verstanden wiırd, steht 1im Wıder-
spruch en ökumenıschen Bestrebungen. Er beinhaltet bestimmte Aktıvıtäten,
dıe vielfach Menschen bewegen sollen, hre Kırchenzugehörigkeıt wechseln Wır
SIınd der Auffassung, dal solche Aktıivıtäten, denen die folgenden zählen
sınd, vermıeden werden ollten 16

Glaubensüberzeugungen oder Handlungswefsen anderer Kırchen werden
richtig oder heblos dargestellt oder lächerlich gemacht;

WEe1 CNrıstliche Geme1ninschaften werden mıteinander verglichen, wobel cdie
Seliten und die Ideale der eınen und dıe Schwächen und praktıschen Probleme der
anderen hervorgehoben werden;

dıe Anwendung jeder VON physıscher Gewalt, moralıschem Zwang und DSY-
chischem Druck WIE 7 B geEWISSeE Werbemethoden In den Massenmedien, dıe dıe
Leser/Zuschauer unter Druck seizen können: SE

dıe Ausnutzung polhitischer, gesellschaftlıcher oder wıirtschaftlıcher aC.
1CUC Mıtglieder für die eigene Kırche gewinnen;

das ausdrückliche oder iımplızıte Anbıeten VO  —_ Bıldungsmöglichkeıiten, Gesund-
heıtsversorgung oder materiellen Anreızen und der Eınsatz Hinanzıeller Miıttel In der
Absıcht, Menschen konvertieren; 18

Manıpulatıon und Ausnutzung der Bedürfnısse, chwächen oder mangelnden Bıl-
dung insbesondere VON Menschen, dıe sıch in eıner Notlage efIinden, Was eiıner Ver-
letzung iıhrer Freiheit und Menschenwürde gleichkommt. '”

20) Wır befassen uns ın dıiıesem Dokument VOT allem mıt den Beziıehungen ZWI1-
schen Chrısten, doch WIT halten für geboten, auch ın den interrel1g1ösen Bezıe-
hungen dıe Achtung dieser (Grundsätze anzustreben. Sowohl Chrıisten als auch An
gehöriıge anderer Relıgi1onsgemeinschaften eklagen unwürdige und nvertretbare
Methoden, Menschen ZU Austrıtt Aaus ihren jeweılıgen (Geme1ninschaften 11-
lassen. DIie zunehmende /Zusammenarbeıt und der Dıialog zwıschen Menschen VCI-

schıedener Relıgıonen könnten bewirken, daß dıe Beteilıgten voreinander Zeugn1s
ablegen In eıner Weılse, die die Freiheit und Würde des Menschen achtet und fre1 ist
VOoNn den oben erläuterten negatıven Elementen.

Ursachen Von Spannungen IN zwischenkirchlichen Beziehungen
219 Um dıe Gründe uUuNseTET Besorgn1s erläutern, befassen WIT uns 1U mıt 1N1-

SCH der Ursachen zwıschenkiıirchlicher Spannungen, dıe Proselytismus führen
können. ıne der rTrsachen 1st, WENNn dıe Lehre eıner anderen ırche verzerrt darge-
stellt oder O8 angegrıffen oder lächerliıch emacht Wwırd, indem z B behauptet
wird, das Gebet für die Toten sSe1 ıne Leugnung der Notwendigkeıt, Chrıistus als
Herrn und Heıland persönlıch anzunehmen; indem dıie Anbetung VoN Ikonen als pr1-
miıtıver Götzendienst abgetan wird; oder indem das Vorhandenseıin VO  — Kunstwerken
In Kırchengebäuden qals Übertretung des ersten ebots hingestellt wırd.
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22) anchen zwıschenkiırchliıchen 5Spannungen lıegen uch Unterschıiede 1im
Miss1ıons- und 1m Evangelısatiıonsverständnıs zugrunde Manche Kırchen sınd be1-
spielsweıse der Auffassung, daß Gottes erlösendes Handeln ausschließlich VON ihnen
vermuittelt werden kann; manche schreıben der Miıssıon ausschließlich sozlale DZW.
ausschließlich geistlıche ufgaben L anstatt 1sSsıon als ganzheıtlıchen Auftrag
sehen. Diese Unterschiede können be1 der Miıssıonsarbeit Konkurrenzverhalten
und s Konflhlikten zwıschen den Kıirchen führen anstatt eiınen gemeiınsamen
Miss1iıonsansatz fördern.

25) Unterschiıede 1m theologischen und pastoralen Verständnıs der Bedeutung
mancher Begrıffe können ebenfalls angespannten Bezıehungen beıtragen. ANC
wollen dıie getauften, aber nıcht cdıe praktızıerenden Miıtglıeder anderer Kırchen
reevangelısıeren. Es o1bt jedoch verschlıedene Meınungen arüber, WeT als „unkırch-
hlıcher‘“‘ oder WCT als „„‚wahrer‘‘ Chrıst betrachten ist Daher sınd Bemühungen nOTL-
wendig, die Eınstellungen anderer chrıistlıcher Gemeininschaften cdiesen Fragen
kennenzulernen.

24) Des weıteren können unterschiedliche Auslegungen des Begrıilfs der Mıiıt-
glıedscha unnötigen Spannungen führen. Hıerbe1l geht auch ologısche
Fragen SO kann INan sehr unterschiedlicher Meınung darüber sSe1N, Wanln dıe Miıt-
ghedscha 1ın eiıner Kırche beginnt und Wanln S1e endet Auch dıe Pfliıchten und Auf-
gaben der Mıtglıeder sınd VO Kırche Kırche verschlieden. Diese Unterschıede
beeinflussen die Art unı Weıse, W1IEe WITr einen echsel In der Kırchenzugehörigkeıt
einschätzen.

25 Bedauerlicherweise g1bt 6S Fälle, In denen persönlıche Probleme, kulturelle
Anpassungsschwierigkeıten, soOz1lale und polıtısche Ressentiments, negatıve FErfah-
IUNSCH mıt der eigenen TC und überhaupt innerkırchliche Spannungen dazu
benutzt werden, Menschen ZUT Konvers1ion überreden.

26) Manchmal können Evangelısten versucht se1n, die seelıische oder materiıielle
Notlage VOoN enschen oder iıhre mangelhatte rel1g1Ööse Bıldung auszunutzen, S1€e

einem Übertritt bewegen, indem S1e ihre Lage als Ergebnis der mangelnden
seelsorgerlıchen Fürsorge und Zuwendung ıhrer bisherigen Kırche darstellen. Fak-
tisch jedoch würde dıe betreffende Person In vielen Fällen dıie Möglıchkeıit haben,
dıe seelsorgerliıche Betreuung ihrer Kırche in Anspruch nehmen selbst WENN

diese in mancher Hınsıcht noch verbessert werden könnte. Auch hıer kann unter-
Schıedliche Meınungen darüber geben, weilche seelsorgerlıche etreuung ANSCINCSSCH
ist und welche nıcht Es steht allerdings test, daß dıe Kırchen sıch immer ıne
Verbesserung der deelsorge für hre Mıtglıeder un! insbesondere der relıg1ösen
Bıldung bemühen mussen

24) Spannungen treten manchmal auch dann auf, W ufgrund eiıner nıcht
rechtfertigenden Eınmischung des Staates ın kırchliche Angelegenheıten äubige
veranlalt werden sollen, eıner anderen Kırche beı1ızutreten.

28) In Fällen, in denen ıne Kırche der eglerung nahesteht oder weıtgehend
mıt ihr zusammenarbeıtet, daß S$1e iıhre prophetische Rolle nıcht mehr ıtüllen kann,
können innerhalb der chrıistlıchen Gemeininschaft Spannungen aufgrun: der Tatsache
entstehen, daß dıes als Bevorzugung dieser Kırche durch den Staat esehen werden
kann

29) Spannungen können Evangelısıierungsaktiviıtäten auslösen, WeNn dıe Kultur
und das relıg1öse Brauchtum eiıner Bevölkerung nıcht genügend beachtet werden.
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Gefährlich auch, dıie Tatsache AUS den Augen verlheren, dalß das Evangelıum
ın den verschıliedenen Kulturen urzeln schlagen muß und daß nıcht auf ıne Kul-
tur beschränkt werden

30) Spannungen können schhlıeßlich dadurch hervorgerufen werden, daß Über-
ZCUZUNSCH und Bräuche VoNn Minderheiten In Ländern nıcht genügen! respektiert
werden, In denen 1ne grohe Kırche domuinıert, und daß der Bereıitschaft 11L1all-

gelt, diıese Mınderheıten als gleichberechtigte Partner In der Gesellschaft eNan-
deln In manchen Fällen en domıinıerende chrıistlıche TIradıtiıonen zugelassen, daß
restriktive staatlıche Gesetze, dıe Chrıisten eiıner anderen Tradıtion benachteiligen, ın
Kraft SsSınd

Praktische Schritte

3 TOLZ aller Gegenmaßnahmen esteht das Problem des Proselytismus weiıter.
Es verursacht schmerzvolle Spannungen iın den Beziıehungen der Kırchen untereıin-
ander, W1e auch dıe Glaubwürdigkeıit des kırchlichen Zeugn1isses VON der un1ıver-
salen Liebe Gottes untermintlert. In etzter Konsequenz ist Proselytismus ein Zeichen
des eigentlıchen Skandals, der den Namen paltung tragt. em WIT dıe Frage des
Proselytismus In den Kontext der Eıinheiıt der Kırche und des gemeınsamen Zeug-
n1ısses tellen, möchten WITr ıne Perspektive anbıeten, dıie ermöglıcht, das Pro-
blem in einem adäquaten theologischen Rahmen behandeln

32) Da verantwortliche ökumeniısche Bezıehungen iın vielen verschıedenen Kon-
texten eine komplexe Realıtät darstellen, welche Untersuchung und theologischen
Dıalog SOWIEe und praktische /Zusammenarbeıt erforderlich macht, möchten
WITr den rtchen olgende Empfehlungen dıe Hand geben und dabe1 daran erın-
NCIN, dalß die ewegung für die Einheıit der Kırche auch dazu beıtragen kann,
Schranken zwıschen den Menschen in der Gesellschaft allgemeın abzubauen:

Wır möchten dıe Kırchen ermutigen,
füreinander und für dıie Einheit der Chrıisten beten In ntwort auf das

uUuNseTes Herrn für seine Jünger, ‚damıt S1e alle 1Ns selen O damıt dıe Weltgl
Joh 76 Z

AUNSCINCSSCHECIC christliıche Bıldungsprogramme vorzubereıten, damıt die Men-
schen über eın besseres Rüstzeug verfügen, ihren Glauben mıt anderen teılen
und Öökumeniısche Programme anzubieten, dıe den Respekt VOT der Integrität anderer
christlicher Kırchen SOWIE die Bereıitschaft fördern, auch VOoNn ihnen empfangen;

Aufgeschlossenheıt für ın einem gegebenen aum bestehende ekkles1iale Wırk-
lıchkeıiten fördern, damıt dıie erforderliche deelsorge für dıie eigenen kırchlichen
Miıtglieder in einem VOIl Kommunikatıon und ANSCINCSSCHCI Konsultatıon geprägten
Klıma ıfolgen kann; “9

die Veröffentliıchung VON nıcht überprüften mutmaßlıchen Ereignissen oder Vor-
kommnıssen 1M usammenhang mıt kırchliıchen Aktıvıtäten verurteılen, die NUur
Furcht und Vorurteil schüren, WIEe auch VOoN einselt1gen oder voreingenommenen
Berichten über relıg1öse Entwicklungen, dıie Bemühungen Zusammenarbeiıt
untermıinleren können; *!

sıch bemühen, dıie Geschichte AUs der Sıcht anderer Kırchen sehen,
einem geme1insamen Geschichtsverständnıiıs gelangen und, nöt1g, Versöh-
NUuNg, gegenseıtiger Vergebung und Heılung der Erinnerung;

486



gemeınsam über das Wesen der Diakonı1ie nachzudenken., damıt cdie rTundzuge des
CArıistlichen DIienstes klar und (ransparent werden: das e1ßt, daß der Dıienst wahr-
haftıg VOoONn der Liebe Christi beseelt werden und nıcht Anlaß für annungen oder
en Mıttel des Proselytismus se1in kann;

den Menschen in gemeiınsamen Bemühungen das Phänomen der Sekten und
rel1ig1ösen ewegungen bewußter machen und sıch auch miıt der rage

befassen, WIE S1€e seelsorgerlich, aber entschıeden auf CIZWUNSCHC relıg1öse raktı-
ken VO  am} Personen und Gruppen reagleren können, dıe sıch nıcht dıie Prinzıplen
der Relıgionsfreiheit halten;

be1l allen künftigen Untersuchungen über Proselytismus dıie aktıve Beteijligung VO  —_
Chrısten innerhalb WIEe außerhalb des Einflußbereiches VO  — ORK und römiısch-
katholischer Kırche anzustreben, spezıell derjenıgen Chrısten, denen solche rak-
tiıken vorgeworfen werden, SOWIEe jener, dıe auftf Betreiıben eıner anderen Kırche ihre
kırchliche Z/ugehörigker gewechselt haben.?*?

33) Diese Bemühungen werden in dem aße wırkungsvoll und erfolgreich se1n.
WIEe die Kırchen Bezıehungen gegenseıltigen Vertrauens untereinander aufbauen.

VIIJ. Schlußbemerkung
34) Weıl WIT WI1ssen, daß geme1iınsamer Glaube Jesus, uUuNseTIEN Herrn und

Heıland, uUunNs eınt und daß cdıe Taufe eIin wıirksames Zeichen der FEıiınheıiıt 1st, sınd WITr
aufgefordert, HSGIEC christliche Berufung 1n der Eıinheıt leben und sıchtbar VOoN
iıhr Zeugn1s abzulegen.

35) aher genugt nıcht, den Proselytismus verurteılen. Vıelmehr mussen
WIT unlls weıter auftf ein echtes gemeinsames christliches Zeugn1s vorbereıten durch
das gemeinsame Gebet SOWIe durch gemeinsame Rüstzeıten, Bıbelkurse, Bıbelgruppen,
tudıen- und Aktıonsgruppen, gemeınsame oder in 7usammenarbeit erteılte rel1-
x1Öse Unterweısung, geme1ınsame Oder koordinierte seelsorgerliche und mi1ss1onarı-
sche Aktivitäten,” durch eiınen gemeınsamen Dıienst (Dıakonie) 1M humanıtären
Bereıch und durch theologıschen Dıialog. [)as ungeheuer reiche spiırıtuelle chrıistliche
Trbe des kontemplatıven Gebets kann ulls allen als Quelle dienen. Wır geben Z daß
uUuNseTE bestehenden Spaltungen das Maß uUNsSCICS Engagements 1m gemeiınsamen
Zeugn1s einschränken. Wır erinnern das Von der Dritten Weltkonferenz für Glau-
ben und Kırchenverfassung 952 in Lund (Schweden) zıt1erte Prinzıp und machen

unNns eigen:
Wır möchten UNSECTE Kirchen ernsthaft hitten prüfen, OD SIe WIFRKLIC: es [unNn,

WaS SIC Iun sollten, die FEinheit des Volkes (rJottes sichtbar machen. Sollten
UNSEeCTE Kırchen sıch nicht fragen, ob SIC Immer die genügende Bereitschaft zeigen,
mut anderen Kirchen INS espräc. kommen, und ob SIEC nicht In allen Dingen
gemeinsam andeln mühßten, abgesehen Von solchen, In denen tiefe Unterschiede der
Überzeugung SIC zwingen, JÜr sich allein andeln Der Gehorsam Gott
fordert auch, daß die Kirchen In ıhrem Auftrag gegenüber der Welt die FEinheıit

e 24suchen.

36) Es ist ferner rıngen! geboten, dıe Zusammenarbeıt fortzusetzen, cdie
arrıeren überschreıten, die dıe Gesellschaft zwıschen denen errichtet, dıie 1mM
Zentrum sınd, und denen, dıe S1e€ den Rand gedrängt hat, zwıschen denen, dıe
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Ressourcen 1im Überfluß aben, und denen, dıe margınalısıiert sınd ufgrund iıhrer
Rasse, ihrer wiıirtschaftlıchen Verhältnıisse, ihres Geschlechts oder aus anderen Girün-
den Diese gesellschaftlıchen Abgrenzungen bılden häufig das Umfeld für Prosely-
t1smus und ordern uUuNnseTE getrennten Kırchen daher eıner CNSCICIT /usammenar-
beıt heraus, dıe einem gemeinsamen chrıistliıchen Zeugnis wıird.?>

379 Das Evangelıum selbst inspiriert uns dıesen Überlegungen:
S DIAS LSt men ebot, daß ihr uch untereinander liebt, WIe ich uch 1€e. Nıe-

mand hat größhere Liehe als die, daß ern Leben dft für seine FreundeRessourcen im Überfluß haben, und denen, die marginalisiert sind aufgrund ihrer  Rasse, ihrer wirtschaftlichen Verhältnisse, ihres Geschlechts oder aus anderen Grün-  den. Diese gesellschaftlichen Abgrenzungen bilden häufig das Umfeld für Prosely-  tismus und fordern unsere getrennten Kirchen daher zu einer engerer Zusammenar-  beit heraus, die zu einem gemeinsamen christlichen Zeugnis wird.?  (37) Das Evangelium selbst inspiriert uns zu diesen Überlegungen:  „Das ist mein Gebot, daß ihr euch untereinander liebt, wie ich euch liebe. Nie-  mand hat größere Liebe als die, daß er sein Leben läßt für seine Freunde ... Nicht  ihr habt mich erwählt, sondern ich habe euch erwählt und bestimmt, daß ihr hingeht  und Frucht bringt und eure Frucht bleibt, damit, wenn ihr den Vater bittet in meinem  Namen, er’s euch gebe. Das gebiete ich euch, daß ihr euch untereinander liebt“  (Joh 15,12-13; 16—17).  Übersetzt aus dem Englischen vom Sprachendienst des ÖRK  ANMERKUNGEN  1  Da der Proselytismus eine Realität ist, die die Kirchen zwingt, sich um eine Lösung zu  bemühen, und eine Frage, die sich immer wieder auf den verschiedenen Tagungen stellt,  einschließlich der Tagung des ÖRK-Zentralausschusses und auf der Vollversammlung in  Canberra, beschloß die Gemeinsame Arbeitsgruppe auf ihrer Tagung in Wennigsen  (Deutschland) im März 1992, ein neues Studiendokument über Proselytismus zu erarbei-  ten. Sie ging dabei davon aus, daß sie ein breiteres Forum bietet, um einige der auf ver-  schiedenen Tagungen, einschließlich der bilateralen Gespräche, gewonnenen Erkenntnisse  zusammenzustellen und eine Synthese der vorgeschlagenen Lösungen vorzunehmen.  Auf darauffolgenden Exekutivtagungen der Gemeinsamen Arbeitsgruppe wurde beschlossen,  das neue Studiendokument auf dem Dokument von 1970 „Gemeinsames Zeugnis und Pro-  selytismus‘“ und dem Dokument von 1982 „Gemeinsames Zeugnis‘“ aufzubauen. Georges  Lemopoulos und Schwester Monica Cooney wurden gebeten, ein Arbeitskonzept vorzube-  reiten. Es erfolgten Beratungen mit verschiedenen Personen innerhalb und außerhalb des  ÖRK. Mit der Hilfe von Bruder Karl Müller, SVD, und Prof. Dr. Reinhard Frieling wurde  ein Vorentwurf ausgearbeitet und den Exekutivtagungen der Arbeitsgruppe vorgelegt. Ein  erster Entwurf lag dann auf der Plenartagung der Gemeinsamen Arbeitsgruppe im Juni  1994 auf Kreta vor.  Dr. Günther Gaßmann und Mgr. John Radano wurden anschließend als Redakteure be-  stellt. Sie legten auf der Exekutivtagung der Arbeitsgruppe im Oktober 1994 in Genf einen  abgeänderten Entwurf vor, und anschließend wurden die ÖRK-Programmeinheiten II und  HII (CCIA) konsultiert (letztere in Fragen der Religionsfreiheit).  Ein endgültiger Entwurf wurde auf der Plenartagung der Arbeitsgruppe im Mai 1995 in  Bose (Italien) erörtert und auf der Exekutivtagung im September 1995 in Genf ab-  schließend behandelt.  Das vorliegende Dokument zeigt das Problem des Proselytismus auf und stellt die unter-  schiedlichen Realitäten in einer Vielfalt von Kontexten heraus, da es sich nicht um ein Pro-  blem von jeweils zwei Kirchen in einem bestimmten geographischen Raum handelt. Das  Dokument wurde in der Überzeugung erarbeitet, daß wir, solange wir weiter Proselytis-  mus betreiben und einander des Proselytismus beschuldigen, nicht dem Ruf zu einem  gemeinsamen Zeugnis folgen und auch nicht das Gebot erfüllen können, einander zu lie-  ben, wie Gott uns zuerst geliebt hat.  ? Siehe dazu auch die genauere Definition von Proselytismus in Abs. 18-19.  488Nicht
ihr habt mich erwählt, sondern ich habe uch erwählt und bestimmt, dafß iıhr ingeht
und Frucht bringt und UVYe Frucht bleibt, damit, wenn ihr den Vater hittet In meınem
Namen, er euch gebe. Das gebiete ich euch, daf iıhr uch untereinander lieht“
Joh 15,12—-13; OT 73

Übersetzt AU.S dem Englischen VOo. Sprachendienst des ORK

ANM  EN

Da der Proselytismus iıne Realıtät Ist, diıe die Kırchen zwingt, sıch ıne Lösung
bemühen, und ıne Trage, dıie sıch immer wıeder auf den verschıiedenen Jagungen tellt,
einschlıeßlich der Tagung des ÖRK-Zentralausschusses und auf der Vollversammlung ıIn
Canberra, escChlIiO dıe (Gjemeinsame Arbeıitsgruppe auf ihrer Tagung in Wennigsen
(Deutschland) 1mM März 1992, eın Studıiendokument ber Proselytismus erarbe1i-
ten Sıie Z1ing dabe1 davon aus, daß S1e e1in breıiteres Forum bıetet, ein1ıge der autf VCI-

schıiedenen J1agungen, einschlıeßlich der bılateralen Gespräche, SCWONNCNCH Erkenntnisse
zusammenzustellen und ıne ynthese der vorgeschlagenen Lösungen vorzunehmen.
Auf darauffolgenden Exekutivtagungen der (jgemeınsamen Arbeıtsgruppe wurde beschlossen,
das (D Studiendokument auf dem Dokument VOonNn 1970 „Gemeinsames Zeugn1s und Pro-
selytiısmus‘ und dem OKumen! VON 1982 „„Geme1i1nsames Zeugnis” aufzubauen. Georges
Lemopoulos un! Schwester Monica Cooney wurden gebeten, e1in Arbeıtskonzept vorzube-
reıten. Es erfolgten Beratungen miıt verschıiedenen Personen innerhalb und außerhalb des
ORK Miıt der Hılfe VonNn Bruder arl üller, SVD., und Prof. Dr. Reinhard rıeling wurde
eın Vorentwurf ausgearbeıtet und den Exekutivtagungen der Arbeıtsgruppe vorgelegt. Eın
erster Entwurf lag ann auf der Plenartagung der Gemeinsamen Arbeıtsgruppe 1m Jun1ı
1994 auf Kreta VOTL.
Dr. (Günther (Gaßmann und Mgr. John Radano wurden anschließend als Redakteure be-
stellt. Sıe legten auf der Exekutivtagung der Arbeıtsgruppe 1mM ()ktober 1994 In enf eınen
abgeänderten Entwurf VOIL, und anschließend wurden dıe ÖRK-Programmeinheiten I1 und
111 (CCI1A) konsultiert etiztere in Fragen der Religionsfreiheit).
EKın endgültiger Entwurf wurde autf der Plenartagung der Arbeıtsgruppe 1mM Maı 1995 in
Bose (Italıen) eroörtert und auf der Exekutivtagung 1m September 1995 in ent ab-
schlıeßend behandelt.
Das vorlıiegende OKumen! zeıgt das Problem des Proselytismus auf und stellt cdie unter-
schiedlichen Realıtäten in eiıner1e6 VOINl Kontexten heraus, da sıch NıC| eın Pro-
blem von jeweıls Wel Kirchen in einem bestimmten geographıschen Raum handelt. Das
OKumen: wurde In der Überzeugung erarbeıtet, daß WIT, solange WIT weıter Proselyt1s-
[NUS betreiben und einander des Proselytismus beschuldıgen, nıcht dem Ruf einem
gemeınsamen Zeugn1s folgen und uch nıcht das Gebot erfüllen können, einander he-
ben, WI1Ie ;ott uns zuerst gelıebt hat.
1€'| azu uch dıie Definıtion Von Proselytismus in Abs 18—-19
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en vielen anderen Beıspielen, cdıe cheser Stelle genannt werden könnten, sıehe
(a) The Evangelical-Roman Catholic Dialogue Miıssıon KReport, 1n Infor-
matıon Servıice (Päpstliıcher Rat für chArıstliıche Eınheıt, atıkan Nr. 60, 1986, EF
(b) „ 5UuMMONS Wıtness Christ In Today’s World. €eDO the Baptıst-Roman
AtNolic International Conversations ZOS8 in Informatıon Servıice Nr. I 1990,
A (C) Johannes Paulus IT. Brief des Heiligen Vaters Johannes mul I1 die Bischöfe

des europädischen Kontinentes her Adie Beziehungen zwischen Katholiken und Orthodoxen
In der Lage ıttel- Un Osteuropas, Vatıcan C1ity Sn 1991 (d) General Principles
and Practical Norms for Coordinating the Evangelizing Actıyvity an Ecumenical Commit-
menl of the Catholic Church In Russ1ia AaAn In the Other Countries of the CFE (Päpstlıche
Kommıissıon für Rußland, atıkan, Jun1i (e) Der Uniatismus INe überholte Unions-
methode UN die derzeitige Suche ach der vollen Gemeinschaft, 1n: Ökumenisches Forum,
(Girazer für konkrete Ökumene, Nr. 16, (iraz 1993, 1031 Orthodox/
Roman (’atholıic Consultation AL the Holy Cross Orthodox School of Theology (Brookline,
MAass., 20 IR Maı in Orı1gins, 8 Junı 1992, Z Nr. S: 7980 (g) Üünfte
Weltkonferenz für Glauben und Kirchenverfassung, Santıago de Compostela, Aun August
1993; Auf dem Weg ZUT Koimnonia Im (Glauben, Leben und Zeug2n1s. eın Diskussionspapier
(Stuttgart-Papier), Genf, 1993, (Faıth and er Paper Nr. 161)
(jgemeiInsames Zeu2nis Un Proselytismus, in Löwen II Studienberichte und oku-

der Sıtzung der Kommissıon für Glauben und Kıirchenverfassung, Beıiheft ZUT OR
Nr. Stuttgart 1971
(JjemeiInsames ZeuQ2nis Eın Studıiendokument der (JemeiInsamen Arbeitsgruppe der römisch-
katholischen Kiırche UN des Okumenischen Rates der Kırchen, In ÖR 1982, 76ff£.
Vgl uch Santia20 de Compostela 1993 Fünfte Weltkonferenz für Glauben UN: Kirchen-
verfassung, hg VOoN (Günther Gaßmann und agmar Heller. Beiheft ZUT OR Nr. 67, Trank-
furt/M 1994, 245 (Bericht der Sektion /Zum gemeinsamen ZEeUuZNLS für INe U-
rlie Welt berufen, Abs 14)
1e „Auf Dein Wort. Mıssıon und Evangelisterung In Europa heute“, Bericht der Präsı-
denten, Bericht ber e Fünfte Europäische Ökumenische Begegnung, antıago de Com-
postela, 13 November 199 1, ott ınt INn Christus INnNe CUC Schöpfung,
Bericht der Vollversammlung der KEK, Prag, F S September 1992, 182183
(Endgültiger Bericht des Weısungsausschusses, Anlage 18)
Proselytism, ects and Pastoral Challenges Working Document of the Commission of
Faıth and Unity, MECC, 1989; 12NS of Hope In the Middle East, ECC/EMEU-Konsul-
tatıon, ‚ypern 19972 DiIie Geschichte des Dıalogs zwıschen dem MECC und Evangelıka-
len dUus dem esten
Dıiese Perspektive Tındet sıch 1M /Zweıten Vatıkanum, Lumen Gentium, Abs L und in
dem Studiendokument der Kommıission für Glauben und Kıirchenverfassung Kırche Un
Welt Die Einheit der Kirche Un die Erneuerung der menschlichen Gemeinschaft, Trank-
turt/M, 1991

10 Santıa20 de Compostela 1995 Beıiheft ZUT OR., Nr. 67 Frankfurt/M 1994, 248 eT1C
der Sektion LV, /um gemeiInsamen Zeugnis für INe erneuerte Welt berufen, Abs 14)
Erklärung her die beseitigung aller Formen Von Intoleranz Un Diskriminierung auf-

12
grund der Religion der der Weltanschauung VoO Dn November 1982, E Abs
(SF. Zweıiıtes Vatıkanum, Erklärung ber dıe Religionsfreiheit (Dignitatis humanae) UN:
Dekret ber den Okumenismus ( Unitatis redintegratio); Christliches Zeugn1s, Proselytis-
IL1US und Glaubensftfreiheit 1mM Rahmen des Okumenischen ates der Kırchen, In Evanston
eu-Delhl, Bericht des Zentralausschusses die Drıtte Vollversammlung des OÖRK, ent
1961, 267; rklärung des ORK-Exekutivausschusses ZUT Relıgionsfreiheit, Genf, Sep-
tember 1979; Arbeitspapier ZUT Religionsfreiheit, CCIA/ÖRK, Zentralausschuß-Doku-
ImMent NLG 980U: Religi0us Liberty Some mAaJor Considerations In the CUFrrFeNnt debate,
CCIA/WCC Background Informatıon 1987/1
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13 Erklärung her die Beseıtigung aller Formen Von Intoleranz und Diskriminierung auf-
grund der eligion der der Weltanschauung VO November 1982, Art E bs.1

14 Allgemeine Erklärung der Menschenrechte, 18; sıehe azu uch Konferenz her
Sicherheit und Zusammenarbeit In Europa: Schlußakte VonNn Helsinkı.

15 BB geschichtlicher Rückblick ze1gt, daß sıch dıie Bedeutung des Proselytismusbegriffs
erheblich gewandelt hat. In der Bıbel hat der Begrıff keıinerle1l negatıve Konnotationen. Eın
‚Proselyt’ War jemand, der sıch We und ZU Gesetz eKannte und amı A uden-
u  3 übertrat. Das Christentum übernahm diıese Bezeıchnung für Heıden, die sıch ZU

christliıchen Glauben bekehrten Bıs in die Jüngere eıt hıneıin cdıe Begrıffe MisSs-
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